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Helfen im Alltag
B1.1 - GESELLSCHAFT UND MEINUNG

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

helfen to help

die Hilfe help

der Alltag everyday life

die Situation situation

die Aufmerksamkeit attention

die Nachbarschaft neighbourhood

die Verantwortung responsibility

die Unterstützung support

die Rücksicht consideration

die Entscheidung decision

der Moment moment

die Kleinigkeit small thing

der Mut courage

die Gesellschaft society



Deutsch Englisch / Erklärung

die Dankbarkeit gratitude

anbieten to offer

bemerken to notice

unterstützen to support

zuhören to listen

fragen to ask

hilfsbereit helpful

aufmerksam attentive

freiwillig voluntary

gemeinsam together

auf jemanden achten to pay attention to someone

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Helfen im Alltag
B1.1 - GESELLSCHAFT UND MEINUNG

Als Leon am Morgen zur Schule fährt, sieht er an der Bushaltestelle eine ältere Frau mit zwei schweren Taschen. Viele 
Menschen stehen daneben, aber niemand reagiert. Leon ist unsicher. Einerseits möchte er helfen, andererseits hat er Angst, 
dass es komisch wirkt oder dass die Frau keine Hilfe möchte.

Als der Bus kommt, versucht die Frau, die Taschen hochzuheben. Leon fragt vorsichtig: „Soll ich Ihnen helfen?“ Die Frau 
lächelt erleichtert und nickt. Leon trägt eine Tasche in den Bus. Es dauert nur wenige Sekunden, aber die Frau bedankt sich 
freundlich. Leon merkt, dass Hilfe im Alltag manchmal gar nicht groß sein muss.

In der Schule erzählt er davon. Einige finden es selbstverständlich, andere sagen, dass sie in solchen Situationen oft nicht 
wissen, ob sie sich einmischen sollen. Die Lehrerin nutzt das Thema für eine Diskussion. Sie fragt: Warum helfen Menschen 
manchmal nicht, obwohl sie ein Problem sehen?

Die Klasse sammelt Gründe: Man ist in Eile, man ist unsicher, man denkt, jemand anderes wird helfen, oder man möchte 
nichts falsch machen. Leon erkennt sich darin wieder. Er hätte fast auch nichts getan, nur weil er unsicher war.

Später spricht die Klasse über kleine Formen von Hilfe: jemandem die Tür aufhalten, zuhören, wenn jemand traurig ist, eine 
Erklärung geben, einen Sitzplatz anbieten oder in der Nachbarschaft kurz mithelfen. Viele dieser Dinge kosten wenig Zeit, 
können aber für andere wichtig sein.

Am Nachmittag erlebt Leon noch eine Situation. Ein Mitschüler sucht nervös seine Sporttasche. Früher wäre Leon vielleicht 
einfach weitergegangen. Diesmal fragt er, ob er helfen soll. Gemeinsam finden sie die Tasche im Klassenraum. Der 
Mitschüler ist erleichtert.

Am Ende versteht Leon: Helfen im Alltag bedeutet nicht, ein Held zu sein. Oft reicht es, aufmerksam zu sein und freundlich 
zu fragen. Natürlich muss man Grenzen respektieren. Nicht jeder braucht oder möchte Hilfe. Aber wenn man nie fragt, bleibt 
man oft nur Zuschauer. Eine hilfsbereite Gesellschaft beginnt mit kleinen Momenten, in denen jemand sagt: „Kann ich dir 
helfen?“
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B1.1

Fragen zum Text

1. Wen sieht Leon an der Bushaltestelle?

2. Warum ist Leon zuerst unsicher?

3. Was fragt Leon die Frau?

4. Wie reagiert die Frau?

5. Was merkt Leon nach der Situation?

6. Worüber diskutiert die Klasse?



7. Welche Gründe nennt die Klasse?

8. Welche kleinen Formen von Hilfe werden genannt?

9. Was passiert am Nachmittag?

10. Wie hilft Leon dem Mitschüler?

11. Was muss man beim Helfen respektieren?

12. Was versteht Leon am Ende?
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Multiple Choice

1. Wen sieht Leon an der Bushaltestelle?

A) Eine ältere Frau mit schweren Taschen.

B) Einen Straßenmusiker.
C) Seine Lehrerin mit einem Fahrrad.

D) Einen Verkäufer aus dem Supermarkt.

2. Warum hilft Leon nicht sofort?

A) Er ist unsicher, ob die Frau Hilfe möchte.

B) Er hat keine Zeit, weil er im Kino ist.
C) Er findet Helfen immer falsch.

D) Er kennt den Bus nicht.

3. Was macht Leon schließlich?

A) Er fragt freundlich, ob er helfen soll.

B) Er geht sofort weg.
C) Er lacht über die Frau.

D) Er nimmt beide Taschen mit nach Hause.

4. Wie fühlt sich die Frau?

A) Erleichtert und dankbar.

B) Wütend.
C) Gleichgültig.

D) Verwirrt, weil kein Bus kommt.

5. Was diskutiert die Klasse?

A) Warum Menschen manchmal nicht helfen.

B) Warum Busse immer leer sind.
C) Warum niemand Taschen benutzt.

D) Warum Sporttaschen verboten sind.

6. Welche Begründung nennt die Klasse?

A) Viele Menschen sind unsicher oder in Eile.

B) Hilfe ist immer gefährlich.
C) Niemand braucht im Alltag Hilfe.

D) Nur Erwachsene dürfen helfen.



7. Was ist eine kleine Form von Hilfe?

A) Jemandem die Tür aufhalten.

B) Jemanden absichtlich ignorieren.
C) Immer alles allein entscheiden.

D) Über andere lachen.

8. Was sucht der Mitschüler am Nachmittag?

A) Seine Sporttasche.

B) Sein Fahrrad.
C) Einen Museumsplan.

D) Eine Eintrittskarte.

9. Was macht Leon diesmal anders?

A) Er fragt, ob er helfen soll.

B) Er geht schnell weiter.
C) Er sagt nichts.

D) Er versteckt die Tasche.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Helfen beginnt oft mit Aufmerksamkeit und einer Frage.

B) Helfen ist nur bei großen Problemen wichtig.
C) Man sollte nie fragen, ob jemand Hilfe braucht.

D) Eine Gesellschaft braucht keine Rücksicht.
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B1.1

Ordne zu

A B

Leon sieht die ältere Frau, aber er ist zuerst unsicher.

Die Frau hat schwere Taschen, deshalb fällt ihr das Einsteigen schwer.

Leon fragt vorsichtig, ob er ihr helfen soll.

Die Frau nimmt die Hilfe an, und bedankt sich freundlich.

Die Klasse diskutiert Gründe, warum Menschen manchmal nicht helfen.

Kleine Hilfe kann wichtig sein, obwohl sie wenig Zeit kostet.

Leon hilft später einem Mitschüler, indem er mit ihm die Sporttasche sucht.

Helfen im Alltag beginnt oft, wenn man aufmerksam ist und freundlich fragt.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Leon hilft später einem Mitschüler.  

2. Leon fragt die ältere Frau, ob er helfen soll.  

3. Die Klasse diskutiert über Hilfe im Alltag.  

4. Leon sieht eine ältere Frau mit schweren Taschen.  

5. Leon versteht, dass Helfen oft klein beginnt.  

6. Die Frau bedankt sich bei Leon.  

7. Leon ist zuerst unsicher.  

8. Der Mitschüler sucht seine Sporttasche.  
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Leon sieht an der Haltestelle eine Frau ohne Taschen.

2. Leon hilft sofort, ohne zu fragen.

3. Die Frau reagiert ärgerlich auf Leons Hilfe.

4. In der Schule spricht niemand über die Situation.

5. Die Klasse sagt, dass Menschen immer aus böser Absicht nicht helfen.

6. Kleine Hilfe kostet immer sehr viel Zeit.



7. Der Mitschüler sucht am Nachmittag sein Handy.

8. Am Ende denkt Leon, dass Helfen nur bei großen Heldentaten zählt.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über Hilfe im Alltag. Wann hast du jemandem geholfen oder selbst Hilfe bekommen? War es eine große Sache
oder nur eine Kleinigkeit? Erkläre auch, warum Aufmerksamkeit und eine freundliche Frage wichtig sein können.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Leon sieht eine ältere Frau mit zwei schweren Taschen.

2. Leon ist unsicher, weil er nicht weiß, ob seine Hilfe komisch wirkt oder gewünscht ist.

3. Leon fragt: „Soll ich Ihnen helfen?“

4. Die Frau lächelt erleichtert und nimmt die Hilfe an.

5. Leon merkt, dass Hilfe im Alltag manchmal gar nicht groß sein muss.

6. Die Klasse diskutiert, warum Menschen manchmal nicht helfen, obwohl sie ein Problem sehen.

7. Die Klasse nennt Eile, Unsicherheit, Angst vor Fehlern und die Hoffnung, dass jemand anderes hilft.

8. Genannt werden Tür aufhalten, zuhören, etwas erklären, einen Sitzplatz anbieten oder kurz mithelfen.

9. Ein Mitschüler sucht nervös seine Sporttasche.

10. Leon fragt, ob er helfen soll, und sie suchen die Tasche gemeinsam.

11. Man muss respektieren, dass nicht jeder Hilfe braucht oder möchte.

12. Leon versteht, dass Helfen oft mit Aufmerksamkeit und einer freundlichen Frage beginnt.

Multiple Choice

1. A) Eine ältere Frau mit schweren Taschen.

2. A) Er ist unsicher, ob die Frau Hilfe möchte.

3. A) Er fragt freundlich, ob er helfen soll.

4. A) Erleichtert und dankbar.

5. A) Warum Menschen manchmal nicht helfen.

6. A) Viele Menschen sind unsicher oder in Eile.

7. A) Jemandem die Tür aufhalten.

8. A) Seine Sporttasche.

9. A) Er fragt, ob er helfen soll.

10. A) Helfen beginnt oft mit Aufmerksamkeit und einer Frage.

Zuordnung

1. 1. Leon sieht die ältere Frau — aber er ist zuerst unsicher.

2. 2. Die Frau hat schwere Taschen — deshalb fällt ihr das Einsteigen schwer.

3. 3. Leon fragt vorsichtig — ob er ihr helfen soll.

4. 4. Die Frau nimmt die Hilfe an — und bedankt sich freundlich.

5. 5. Die Klasse diskutiert Gründe — warum Menschen manchmal nicht helfen.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

6. 6. Kleine Hilfe kann wichtig sein — obwohl sie wenig Zeit kostet.

7. 7. Leon hilft später einem Mitschüler — indem er mit ihm die Sporttasche sucht.

8. 8. Helfen im Alltag beginnt oft — wenn man aufmerksam ist und freundlich fragt.

Reihenfolge

1. 1. Leon sieht eine ältere Frau mit schweren Taschen.

2. 2. Leon ist zuerst unsicher.

3. 3. Leon fragt die ältere Frau, ob er helfen soll.

4. 4. Die Frau bedankt sich bei Leon.

5. 5. Die Klasse diskutiert über Hilfe im Alltag.

6. 6. Der Mitschüler sucht seine Sporttasche.

7. 7. Leon hilft später einem Mitschüler.

8. 8. Leon versteht, dass Helfen oft klein beginnt.

Fehler finden

1. Leon sieht eine ältere Frau mit zwei schweren Taschen.

2. Leon fragt zuerst vorsichtig, ob er helfen soll.

3. Die Frau reagiert erleichtert und bedankt sich.

4. Leon erzählt davon, und die Klasse diskutiert darüber.

5. Die Klasse nennt Gründe wie Unsicherheit, Eile oder Angst, etwas falsch zu machen.

6. Kleine Hilfe kann wenig Zeit kosten, aber trotzdem wichtig sein.

7. Der Mitschüler sucht seine Sporttasche.

8. Am Ende versteht Leon, dass Helfen oft mit kleinen Momenten beginnt.
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